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WAS ÄNDERT SICH?

Um es vorweg zu nehmen, mit der Einführung von 
SERA ändert sich für die Luftfahrer nicht viel, aber eini-
ges, und die allgemein bekannten Luftfahrtregeln blei-
ben erhalten. Denn SERA ebenso wie die deutschen 
Luftverkehrsvorschriften sind weitestgehend im Ein-
klang mit den ICAO-Standards, hier insbesondere  
mit den ICAO Anhängen 2 „Rules of the Air“ und  
Annex 11 „Air Traffic Services“. So entspricht auf den 
ersten Blick die SERA-Verordnung in großen Teilen  
der (bislang gültigen) deutschen Luftverkehrsordnung 
(LuftVO) und der Verordnung über die Durchführung 
der Flugsicherung (FSBetrV).  

Die Tatsache, dass sich SERA in großen Teilen an ICAO 
hält, führt unweigerlich dazu, dass sich einige bislang 
nur auf nationaler Ebene verordnete Regeln nicht wie-
derfinden, wie z.B. die Mindesthöhe von 2.000 ft für 
Überlandflüge mit motorgetriebenen Luftfahrzeugen. 
Mit der rechtskräftigen Einführung von SERA in 
Deutschland ist es also nicht möglich, die LuftVO 
komplett abzuschaffen. Deshalb wird voraussichtlich 
Anfang 2015 eine neue LuftVO in Kraft treten, die man 
als (nationale) Ergänzung zur europäischen SERA- 
Verordnung betrachten muss. Mehr noch, in der neuen 
LuftVO wird in mehreren Paragraphen unmittelbar  
Bezug auf SERA genommen. Den Luftfahrern bleibt in 
Zukunft nichts anderes übrig, sowohl SERA als auch 
die LuftVO zu studieren, um sich über die in Deutsch-
land gültigen Vorschriften und Regeln zum Luftverkehr 
zu informieren. 

Im Jahr 2009 wurde die europäische Flug-
sicherungsagentur EUROCONTROL von der 
europäischen Kommission beauftragt, stan-
dardisierte europäische Luftverkehrsregeln 
zu entwickeln. Mit diesen „Standardised 
European Rules of the Air (SERA)“ werden 
die teilweise unterschiedlichen nationalen 
Luftverkehrsregeln und die zugehörigen Flug-
sicherungsvorschriften abgelöst und durch 
einheitliche europäische Vorschriften ersetzt.  

Das neue Regelwerk, kurz SERA genannt, 
wurde bereits 2012 als „Durchführungsver-
ordnung (EU) Nr. 923/2012 der Kommission 
vom 26. September 2012 zur Festlegung ge-
meinsamer Luftverkehrsregeln und Betriebs-
vorschriften für Dienste und Verfahren der 
Flugsicherung“ veröffentlicht. Die Verord-
nung ist in allen Teilen rechtsverbindlich und 
gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat, ab 
dem 5. Dezember 2014 nun auch in Deutsch-
land. Die derzeitige Luftverkehrsordnung 
muss an die SERA-Verordnung angepasst 
werden und wird demnächst in einer Neu-
fassung veröffentlicht.  

STANDARDISIERTE REGELN  

IM LUFTRAUM – SERA
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Die Verordnung zu SERA besteht aus 11 Artikeln, dem 
Anhang „Luftverkehrsregeln“ sowie 5 Anlagen. Nach 
Artikel 1 gilt die Verordnung im Bereich der Europäi-
schen Union, für Luftraumnutzer und Luftfahrzeuge, 
aber auch für die zuständigen Behörden der Mitglied-
staaten, Flugsicherungsorganisationen und das betref-
fende am Flugbetrieb beteiligte Personal.

Der Anhang „Luftverkehrsregeln“ enthält unter 
SERA.1001 bis SERA.6005 die eigentlichen Luftver-
kehrsvorschriften wie sie auch in der bislang gültigen 
LuftVO in ähnlicher Form zu finden waren. Die nachfol-
genden Ausführungen nennen die wesentlichen Ände-
rungen und beziehen sich hauptsächlich auf den ersten 
Teil der SERA-Verordnung sowie der ergänzenden Be-
stimmungen in der neuen LuftVO (Entwurf); auf die 
weiteren Abschnitte ab SERA.7001 zu Flugsicherungs-
diensten wird nicht eingegangen. 

DEFINITION „NACHT“ 
SERA Artikel 2, § 2 LuftVO (Entwurf)

In der SERA-Verordnung wird die Nacht wie folgt  
definiert: „Nacht: die Stunden zwischen dem Ende der 
bürgerlichen Abenddämmerung und dem Beginn der 
bürgerlichen Morgendämmerung. Die bürgerliche Däm-
merung endet am Abend und beginnt am Morgen, 
wenn sich die Mitte der Sonnenscheibe 6 ° unter dem 
Horizont befindet.“ 

Für Deutschland soll gemäß § 2 LuftVO (Entwurf) wei-
terhin die Nacht als „Zeitraum zwischen einer halben 
Stunde nach Sonnenuntergang und einer halben Stunde 
vor Sonnenaufgang“ festgelegt bleiben.

Da europäisches Recht über nationalem Recht steht, 
bleibt abzuwarten, welche Nachtdefinition letztlich in 
Deutschland Anwendung finden wird. 

PROBLEMATISCHER KONSUM PSYCHO- 
AKTIVER SUBSTANZEN
SERA.2020, § 4 LuftVO (Entwurf)

SERA.2020: Eine Person, deren Funktion für die Flug-
sicherheit von kritischer Bedeutung ist (sicherheitsrele-
vantes Personal), darf diese Funktion nicht ausüben, 
während sie sich unter dem Einfluss einer psychoakti-
ven Substanz befindet, durch die die menschliche Leis-
tungsfähigkeit beeinträchtigt wird. Den betreffenden 

Personen ist der problematische Konsum solcher Sub-
stanzen in jeglicher Form untersagt.

Diese Vorschrift wird durch § 4 LuftVO (Entwurf) er-
gänzt: Darüber hinaus „darf kein Luftfahrzeug führen 
und nicht als anderes Besatzungsmitglied tätig sein, 
wer infolge geistiger oder körperlicher Beeinträchtigun-
gen in der Wahrnehmung der Aufgaben als Führer  
eines Luftfahrzeugs oder sonst als Mitglied der Besat-
zung eingeschränkt ist.“

VFR-MINDESTHÖHEN
SERA.3105 und 5005, § 13 und 40 LuftVO (Entwurf)

SERA enthält die bekannten Mindesthöhen für VFR-
Flüge von 1.000 ft (600 m Abstand zu Hindernissen) 
über bewohntem Gebiet und 500 ft (150 m Abstand zu 
Hindernissen) über unbewohntem Gebiet. Zusätzlich 
muss in Deutschland bei Überlandflügen mit motorge-
triebenen Luftfahrzeugen eine Höhe von mindestens 
2.000 ft über Grund oder Wasser eingehalten werden 
(§ 40 LuftVO (Entwurf)).

Weiterhin gilt die allgemeine Regel, dass mindestens 
so hoch geflogen werden muss, dass über Städten,  
anderen dicht besiedelten Gebieten und Menschen-
ansammlungen im Freien in einer Höhe geflogen wer-
den muss, die im Falle einer Notlage eine Landung 
ohne ungebührende Gefährdung von Personen oder 
Sachen am Boden erlaubt. Die Werte 500 ft, 1.000 ft 
und 2.000 ft sind also weiterhin nur Mindestwerte. 
Dies sollte jedem Piloten bewusst sein.

VON LUFTFAHRZEUGEN ZU FÜHRENDE LICHTER
SERA.3215 

Gemäß SERA müssen Positionslichter bei im Betrieb 
befindlichen Luftfahrzeugen nachts geführt werden. 
Bislang galt in Deutschland der Zeitraum von Sonnen-
untergang bis Sonnenaufgang.

FLUGPLANABGABE
SERA.4001, § 30 LuftVO (Entwurf), NfL 1-252-14 

Zusätzlich zu den bislang bekannten Fällen, in denen 
ein Flugplan abzugeben ist, wurde nun ein weiterer 
Punkt hinzugenommen: Ein Flugplan ist vor der Durch-
führung eines Fluges oder Flugabschnitts, der der Flug-
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verkehrskontrolle unterliegt, aufzugeben. Danach muss 
ein Flugplan also auch bei einem VFR-Durchflug durch 
eine Kontrollzone oder Luftraum C und D aufgegeben 
werden. Hierzu erklärt SERA.4001: Der Begriff „Flug-
plan“ wird verwendet sowohl zur Bezeichnung der voll-
ständigen Informationen über alle Punkte der Flugplan-
beschreibung, die die gesamte Flugstrecke abdecken, 
als auch zur Bezeichnung der beschränkten Informatio-
nen, die unter anderem zu übermitteln sind, um eine 
Freigabe für einen kleinen Flugabschnitt, beispielsweise 
einer Luftstraße oder für Start oder Landung auf einem 
kontrollierten Flugplatz, enthalten.

Im NfL 1-252-14 (Flugpläne) wird dieser Sachverhalt 
noch genauer beschrieben: Ein Flugplan kann auch in 
der Luft aufgegeben werden und kann beschränkte  
Informationen enthalten, die ausschließlich dem Flug-
verkehrsdienst zu übermitteln sind, um eine Freigabe 
für einen kleinen Flugabschnitt, beispielsweise das 
Kreuzen einer Kontrollzone, zu erhalten. 

In der Praxis ändert sich also gegenüber der bislang 
geltenden Regelung nichts. Eine Freigabe für einen 
VFR-Durchflug durch eine Kontrollzone oder einen Luft-
raum C oder D kann weiterhin während des Fluges an-
gefordert werden, auch wenn nun per Definition die 
vom Piloten zu übermittelnden Informationen unter 
dem Begriff „Flugplan“ fallen.
 

FLUGPLANABGABE WÄHREND DES FLUGES
SERA.4001, § 30 LuftVO (Entwurf), NfL 1-252-14 

Flugpläne sollten (wie üblich) vor dem Abflug bei einer 
Flugverkehrsdienst-Meldestelle (z.B. AIS) aufgegeben 
werden, können aber auch während des Fluges der  
zuständigen Flugverkehrsdienststelle übermittelt wer-
den. Die Möglichkeit, einen Flugplan in der Luft zu  
„filen“ (AFIL FPL), z.B. um von VFR zu IFR zu wech-
seln, war bislang in Deutschland kaum möglich. Mit 
SERA und der hierzu geänderten Bekanntmachung zu 
Flugplänen (NfL 1-252-14) ist dies ab 5. Dezember 2014 
nun auch hier möglich, selbst für einen Flug ins Aus-
land. 

Wird der Auslandsflugplan in der Luft aufgegeben, so 
muss dies so rechtzeitig erfolgen, dass ihn die zustän-
dige Flugverkehrsdienststelle mindestens 10 Minuten 
vor dem Zeitpunkt erhält, zu dem das Luftfahrzeug vo-
raussichtlich den geplanten Einflugpunkt erreicht.
  

ANGABEN BEI FLUGPLANÄNDERUNGEN
SERA.4015

Es gilt weiterhin, dass Änderungen von im Flugplan an-
gegebenen Daten der zuständigen Flugverkehrsdienst-
stelle zu übermitteln sind. Hinzu kommt nun, dass Infor- 
mationen, die vor dem Abflug bezüglich der kraftstoff-
bedingten Höchstflugdauer oder der Gesamtzahl der 
Personen an Bord übermittelt wurden und zum Abflug-
zeitpunkt nicht stimmen, eine erhebliche Flugplanände-
rung darstellen und daher ebenfalls zu übermitteln sind.

VFR-MINDESTSICHTWETTERBEDINGUNGEN
SERA.5001, 5005, § 43 LuftVO (Entwurf), NfL 1-244-14

Luftraum D (CTR)
Bislang war in Kontrollzonen ein Flug frei von Wolken 
erlaubt. 
Gemäß SERA gilt nun ein Abstand von Wolken von 
1.500 m horizontal und 1.000 ft vertikal. Zusätzlich gilt 
wie bisher: Flugsicht/Bodensicht 5 km, Hauptwolken-
untergrenze 1.500 ft.

Luftraum E 
Bislang galt im Luftraum E unter 10.000 ft eine Flug-
sicht von 8 km. 
Gemäß SERA gilt nun eine Flugsicht von 5 km.

Luftraum G
Bislang galt im Luftraum G: frei von Wolken, Erdsicht, 
Flugsicht: 1.500 m (Hubschrauber 800 m).
Gemäß SERA und LuftVO (Entwurf) gilt nun: 
In/unter 3.000 ft MSL oder 1.000 ft AGL: frei von  
Wolken, Erdsicht, Flugsicht 1.500 m (Hubschrauber 
800 m), bei max. 140 kt IAS. 
Oberhalb 3.000 ft MSL oder 1.000 ft AGL: Abstand von 
Wolken von 1.500 m horizontal und 1.000 ft vertikal, 
Flugsicht 5 km.     

VFR-FLÜGE ÜBER WOLKENDECKEN
SERA.5001 

Der bisherige § 32 LuftVO „Flüge nach Sichtflugregeln 
über Wolkendecken“ wird mit der neuen Bekanntma-
chung der LuftVO entfallen. Es gelten also auch für 
VFR-Flüge über Wolkendecken die in SERA genannten 
Mindest-Sichtwetterbedingungen für Flugsicht und  
Abstand von Wolken in den verschiedenen Luftraum-
klassen.  Der frühere Hinweis, dass der Anflug zum 
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Zielflugplatz einschließlich Landung bei Flugverhältnis-
sen erfolgen muss, bei denen nach Sichtflugregeln  
geflogen werden kann, entfällt. Er macht in der Tat 
auch keinen Sinn, da ein VFR-Flug in jedem Fall nur 
dann durchgeführt werden kann, wenn die entspre-
chenden Sichtwetterbedingungen herrschen.

VFR-FLÜGE BEI NACHT
SERA.5005, 8001, 8005, § 39 LuftVO (Entwurf), NfL 1-249-14 

Für die Durchführung von VFR-Flügen bei Nacht gelten 
weiterhin die gleichen Mindest-Sichtwetterbedingun-
gen (Flugsicht, Abstand von Wolken) wie am Tag, aller-
dings darf nach SERA die Hauptwolkenuntergrenze 
nicht unter 1.500 ft liegen. In und unter 3.000 ft MSL 
oder 1.000 ft AGL (maßgebend ist der höhere Wert)  
muss der Pilot ununterbrochen Erdsicht haben. 

Für Hubschrauber gilt im Luftraum G in und unter 3.000 ft 
MSL bzw. 1.000 ft AGL eine Flugsicht von 3 km, sofern 
der Pilot ununterbrochene Erdsicht hat und mit einer Ge-
schwindigkeit geflogen wird, die zulässt, dass anderer 
Verkehr und Hindernisse rechtzeitig genug erkannt wer-
den, um Zusammenstöße zu vermeiden.

Ist vom Staat keine Mindestflughöhe festgelegt, so gilt 
als Mindestflughöhe für VFR-Nachtflüge eine Höhe von 
mindestens 1.000 ft über dem höchsten Hindernis in 
einem Umkreis von 8 km um das Luftfahrzeug.  

Weiterhin ist, wenn der VFR-Nachtflug über die Umge-
bung  eines Flugplatzes hinausgeht, ein Flugplan aufzu-
geben. Allerdings unterliegt der Nachtflug nicht der 
Flugverkehrskontrolle. Damit ist keine Freigabe erfor-
derlich, und für den Fluglotsen besteht keine Staffe-
lungsverpflichtung in den Lufträumen D und E. Jedoch 
ist Funkkontakt mit einem Flugverkehrsdienst (Flug- 
informationsdienst, Flugverkehrskontrollstelle) aufzu-
nehmen. 

SONDER-VFR-FLÜGE
SERA.5010, NfL 1-250-14

Bislang galt für Sonder-VFR-Flüge in Kontrollzonen: 
frei von Wolken, Bodensicht und Flugsicht 1.500 m 
(Hubschrauber 800 m), Hauptwolkenuntergrenze 500 ft.

Gemäß SERA gilt nun eine höhere Hauptwolken- 
untergrenze von 600 ft. Die Geschwindigkeit ist auf 

maximal 140 kt IAS begrenzt, so dass anderer Verkehr 
und Hindernisse rechtzeitig erkannt werden können, 
um Zusammenstöße zu vermeiden. Sonder-VFR-Flüge 
sind in Deutschland bei Tag und Nacht erlaubt.

VFR-FLÜGE OBERHALB FL 195
SERA.5005, § 37 LuftVO (Entwurf)

Oberhalb FL 195 dürfen VFR-Flüge nur durchgeführt 
werden, wenn sie von der zuständigen Behörde ge-
nehmigt werden. In Deutschland ist dies das Bundes-
aufsichtsamt für Flugsicherung.

LUFTRAUMKLASSIFIZIERUNG
SERA.6001, 6005, § 18 LuftVO (Entwurf), AIC VFR 03/2014

Luftraum F
Gemäß SERA ist die Einrichtung eines Luftraums F  
nur als Übergangsmaßnahme anzusehen, bis diese 
Klasse durch eine andere Klasse ersetzt werden kann. 
In Deutschland wird der Luftraum Klasse F zum 11. De-
zember 2014 (AIRAC Datum) abgeschafft und durch 
RMZ ersetzt.

Zone mit Funkkommunikationspflicht (RMZ)
Mit SERA wird ein neues Luftraumelement eingeführt, 
das es in dieser Form bislang noch nicht in Deutschland 
gab, die Zone mit Funkkommunikationspflicht (Radio 
Mandatory Zone, RMZ). In der RMZ müssen Luftfahr-
zeuge dauernde Hörbereitschaft auf dem entsprechen-
den Kanal für den Flugfunk-Sprechfunkverkehr auf-
rechterhalten und erforderlichenfalls eine Zweiweg- 
Funkverbindung herstellen, sofern nicht abweichende 
Bestimmungen eingehalten werden, die für den betref-
fenden Luftraum von der Flugsicherungsorganisation 
vorgeschrieben sind. Örtliche Ausnahmeregelungen 
können durch die zuständigen Luftfahrtbehörden der 
Länder festgelegt werden. Vor dem Einflug in eine 

SERA www.aopa.de

Beispiel für die Darstellung einer RMZ auf der ICAO-Karte 
(Nicht für navigatorische Zwecke geeignet)

022899_AOPA_Letter_6_2014.indd   20 26.11.14   14:17



RMZ hat der Pilot auf dem entsprechenden Funkkom-
munikationskanal eine Erstmeldung zu machen, die die  
Kennung der gerufenen Station, das Rufzeichen, das 
Luftfahrzeugmuster, den Standort, die Höhe, die Flug-
absichten und andere, von der zuständigen Behörde 
vorgeschriebenen Informationen enthält.

In Deutschland wird das Modell der RMZ am 11. De-
zember 2014 eingeführt bei gleichzeitiger Abschaf-
fung des Luftraums F. Bislang wurde der im unkon-
trollierten Luftraum stattfindende IFR-Flugbetrieb an 
kleineren Flugplätzen durch Luftraum F geschützt. 
Dieser Schutz wird nun durch die Einrichtung von 
RMZ gewährleistet. Dazu wird oberhalb der betroffe-
nen Flugplätze der kontrollierte Luftraum E auf 1.000 ft 
AGL abgesenkt und unterhalb jeweils eine RMZ (bis 
zum Boden) eingerichtet. 

Für das Kreuzen einer RMZ muss der VFR-Pilot ledig-
lich vorher Funkkontakt auf der entsprechenden Fre-
quenz (Info) aufnehmen und Standort, Flughöhe und 
Flugabsichten nennen. Während des Fluges ist dauernde 
Hörbereitschaft aufrechtzuerhalten und der Ausflug 
aus der RMZ zu melden. Sofern seitens der gerufenen 
Bodenfunkstelle (Info) keine Antwort erfolgen sollte, 
kann der Flug durch die RMZ trotzdem mit Aufrecht-
erhaltung der Hörbereitschaft fortgesetzt werden. Die 
Sprechfunkmeldungen sind auch für den Fall abzuge-
ben, dass seitens der Bodenfunkstelle keine Antwort 
erfolgt. Neben der Möglichkeit der Erteilung von ge-
zielten Verkehrsinformationen durch die Info-Stelle des 
Flugplatzes erhalten somit auch die in diesem Luft-
raumbereich befindlichen Piloten direkt auf Basis der 
einzelnen Meldungen Hinweise über anderen Verkehr. 
Die Sprechgruppen für die RMZ werden im Luftfahrt-
handbuch Deutschland veröffentlicht.

Örtliche Ausnahmereglungen (z.B. für in der RMZ lie-
gende VFR-Flugplätze oder Luftsportgelände) können 
durch die zuständigen Luftfahrtbehörden der Länder 
festgelegt werden.

Achtung: Für das hier beschriebene RMZ Modell gelten 
weiterhin die Sichtwetterbedingungen für Luftraum G. 

IFR-FLÜGE IM LUFTRAUM G
SERA.5025, NfL 1-245-14 

Gemäß SERA dürfen IFR-Flüge auch im unkontrol- 
lierten Luftraum Klasse G durchgeführt werden und  

erhalten auf Anforderung Fluginformationsdienst. Alle 
IFR-Flüge müssen in der Lage sein, eine Flugfunk-
Sprechfunkverbindung herzustellen. Es gilt eine Ge-
schwindigkeitsbeschränkung von 250 kt IAS unterhalb 
10.000 ft MSL. Eine Flugverkehrskontrollfreigabe ist 
nicht erforderlich.
  
In Deutschland wird aus Sicherheitsgründen von dieser 
Regelung bis auf weiteres kein Gebrauch gemacht 
werden. IFR Flüge im Luftraum G sind daher bis auf 
weiteres nur auf durch eine Durchführungsverordnung 
festgelegten IFR-Verfahren (und durch RMZ geschütz-
ten Lufträumen) zulässig. 

ALLEIN SERA REICHT NICHT    

In einigen Staaten Europas wurde die SERA-Verord-
nung bereits in 2013 eingeführt. Zum 5. Dezember 
2014 gilt sie nun EU-weit. Damit kommt Europa einen 
Schritt weiter in der Harmonisierung der Luftverkehrs-
regeln im europäischen Luftraum. Allerdings lässt 
SERA an vielen Stellen zu, dass die nationalen Luft-
fahrtbehörden weiterhin zu bestimmten Sachverhalten 
eigene bzw. zusätzliche Regelungen erlassen können. 
Davon macht zumindest Deutschland mit der neuen 
Luftverkehrsordnung und mehreren Bekanntmachun-
gen dazu Gebrauch. Dies wird in ähnlicher Form auch in 
anderen europäischen Staaten der Fall sein. Als Pilot, 
insbesondere als VFR-Pilot, wird man sich nicht allein 
auf die SERA-Verordnung „verlassen“ können. Wer si-
cher und vorschriftsmäßig durch den europäischen 
Luftraum fliegen möchte, muss also weiterhin die nati-
onalen Vorschriften des jeweiligen Staates kennen und 
beachten. Dies gilt nicht nur für deutsche Piloten im 
Ausland, sondern genauso auch für ausländische Pilo-
ten in Deutschland. 

Hinzu kommt, dass nicht alle SERA-Regeln angewandt 
werden müssen. Das gilt in ähnlicher Form auch für die 
ICAO-Standards. So bleibt es dem einzelnen Staat 
überlassen, ob er z.B. VFR-Flüge bei Nacht erlaubt, 
oder, wie nun in Deutschland, weiterhin IFR-Flüge im 
unkontrollierten Luftraum G nur auf festgelegten und 
durch eine Verordnung veröffentlichten Strecken zu-
lässt. 

Für Piloten gilt weiterhin, dass sie sich vor Beginn ei-
nes Fluges mit allen verfügbaren Informationen, die für 
den beabsichtigten Flug von Belang sind, vertraut zu 
machen haben (SERA.2010, b)
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Verordnungen
„Durchführungsverordnung (EU) Nr. 923/2012 der 
Kommission vom 26. September 2012“ (SERA), Amts-
blatt der Europäischen Union I 281/1 vom 13.10.2012

„Verordnung zur Umsetzung und Ergänzung der Durch-
führungsverordnung (EU) Nr. 923/2012 zur Festlegung 
gemeinsamer Luftverkehrsregeln und Betriebsvorschrif-
ten für Dienst und Verfahren der Flugsicherung und 
zur Änderung von Durchführungsvorschriften vom …“ 
(LuftVO neu). 
Diese Verordnung liegt im Entwurf vor und wird vor-
aussichtlich Anfang 2015 veröffentlicht werden. 

Bekanntmachungen
„Bekanntmachung über die Einrichtung von Luft-
räumen mit vorgeschriebener Funkkommunikations-
pflicht (Radio Mandatory Zone – RMZ)“, NfL 1-240-14 
vom 22. Okt. 2014

„Aufhebung der Festlegung niedrigerer Mindestwerte 
für Flugsicht, Abstand von Wolken, Bodensicht und 
Hauptwolkenuntergrenze für Flüge nach Sichtflugregeln 
in Kontrollzonen“, NfL 1-244-14 vom 22. Okt. 2014

„Staffelung“ , NfL 1-246-14 vom 22. Okt. 2014

„Bekanntmachung über die Festlegung von Bedingun-
gen für die Durchführung von Formationsflügen“, NfL 
1-248-14 vom 22. Okt. 2014

„Durchführung von Flügen nach Sichtflugregeln bei 
Nacht“, NfL 1-249-14 vom 22. Okt. 2014

„Durchführung von Sonderflügen nach Sichtflugregeln in 
Kontrollzonen bei Nacht“, NfL 1-250-14 vom 22. Okt. 2014

„Bekanntmachung über die Sprechfunkverfahren“, NfL 
1-251-14 vom 22. Oktober 2014

„Bekanntmachung von Einzelheiten über Begriff, Arten, 
Inhalt, Form, Abgabe, Annahme, Änderung und Aufhe-
bung von Flugplänen”, NfL 1-252-14 vom 22. Okt. 2014

„Bekanntmachung über Flugbetrieb nach Instrumenten-
flugregeln im Luftraum der Klasse G“, NfL 1-293-14 
vom 17. Nov. 2014

Aeronautical Information Circular (AIC)
AIC VFR 01, 17 APR 14 „Zukünftiger IFR-Flugbetrieb 
an unkontrollierten Flugplätzen – Einrichtung von Radio 
Mandatory Zones (RMZ)“

AIC VFR 03, 27 NOV 14 „Einrichtung von Radio Manda-
tory Zones (RMZ)“

AIC IFR 09, 16 OCT 2014, „Änderung luftrechtlicher Vor-
schriften zum 05 Dec 2014 aufgrund der Durchführungs-
verordnung (EU) Nr. 923/2012 („SERA-Verordnung“)“
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